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Amtlicher Theil.
Sc . k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller'

höchster Eulschlicßuug vom : i ^ . October d. I . den
Hosconcipislcn des k. k. Obcrsthofmcistcramtcs Dr. Theo-
dor Wes tc rmayc r zum l. k. wirtlichen Hofsccrctür
zu crucuuen, danu dcm dortigen Hofcoucipistcn Ferdinand
K i r s ch n c r den Titel und Charakter cincö k. t. HofsccrclürS
und dein ConccptSpratticautcn daselbst Dr.Ednard W las-
s a ck den Titel nnd Charakter eines t. k. Hofcuncipisten
taxfrei allcrguädigst zn verleihen geruht.

Sc. t. k. Apostolische Majestät haben ano Anlaß
der mit Allerhöchster Entschließung vom 24. October
d. I . gcnchiuigtcn Einrcihung der Äbthciluug für Post-
und Tclcgraphcuangclegenhcileu im Handclöministcrinm
als Section dieses Äiinisteriums die mit dcm Titel
nnd Charakter eines Ecttionsrathcö bekleideten Ober-
ftosträlhe Karl F a u k a l und Wilhelm K o l b e n st e i -
n e r , dann den Obcrpostrath Franz P i l h a l und den
Obcrpostrath und Director des Postcursburcau Anton
h o ff mann zu Scctiousräthcn, ferner den nnt dcm
Titel nnd Charakter eines Miuislcrialsccrctärs bekleideten
Obcrpostsccrctär Theodor T a n l o w Ritter v. N oscn -
th al und die Obcrposlsccrctärc Wilhelm Dcwcz und
Gustav K o w a r z zn Minislcrialsccrctärcn im Handcls-
niinisterinin allerguädigst zn ernennen geruht.

Plener »', >»
Se. k. l. Apostolische V.'aicstat haben mit Aller-

höchster Enlsl'licßung vmn !̂ '>, October d. I . die bei dem
Lcmbcrgcr Ob.-rlandcsgcrichtc erledigten vier Rathsslcllcn!
den Landec-^erichtsrälhen Veo I s s c c z c s k u l in Ezcr> l
uowi<,;, Adolf K lcmc n si e w i cz , Moriz H ö r m a n n ,
Ritter von W ü l l e r s t o r f nnd U r b a i r u»d Joseph '
M arek in Lemberg allcrgnädigst zn verleihen gcrnht. ^

Hcrbst <». i». !

Nichtalntlicher Theil.
' Kirche und Staat.

Es ist bekannt, daß der Conflict zwischen „Kirche
und Staat", das hcistt zwischen dc», Episcopal und
der pculamcntarischcn Regierung in der westlicbcu Reichs-
halftc einen bedenklich hohen Grad erreicht hat. Und d>r
Beschluß des Ab^cordnetcuhauscs in Sachen der Zeug
msse bei Ehescheidungen konnte immerhin zu cincr Vcr-
schälsuug dcs volhaudcn'.n Conflictes Icitragcn. Mon
snh dcnn sicherlich in einflußreichen Dciscn Wicns mit

Spannung der Aufnahme entgegen, welche dieser Be-
schluß im „Polksfrcund", dem Organe des Cardinals
Rauscher, gefunden. Man wird dort auch schwerlich
ohne Befriedigung dic Auseinandersetzung gelesen haben,
welche dicsts Blatt an die Sitzung vom 27. v. M .
lMlftft.

Der „Polksfrcuud" benutzt dcn Anlaß: die Hin-
dcutnng dcs Ministcrö Herbst darauf, daß sich nicht
alle Bischöfe der ncncn Wendung der Dinge mit cnt«
schicdcncr Feindseligkeit gegcnüdcr stellen, um unvcrho
lcn zn beleunen, daß sich in dln Reihen dcs Epiöcopats
bezüglich der Stellung der Kirche zum Staat zwei vcr»
schiedene Sllömnngcn geltend machen. Dic eine dersel-
ben sei für Trcnnul'a dec iiirchc vom Staats nnd da-
her fnr die bereitwillige Bcrz,chlüistung auf die fernere
Verbindung beider; die andere für Aufrcchlhaltung des
Verbandes nnd clicu deshalb für energische Vcrlhcidi-
^nng cincr jcdcn angegriffnen Position. Die Differenz
zwischen bcidcu Anschauungen dcfilürt „Voltsfreuno" iu
fulacndcm Satz: „Der Ansicht derer, die den Unter-
gang des christlichen Slaalcs durch zähe Vertheidigung
der lctztcu Rcch'c desselben möglichst feine zu halten
snchc», steht dic andere gegcnübcr, die es für die Kirche
würdiger nnd vorlh.ilhaflcr hallen, auf ganz neuem Bo«
dcn an den Wiederaufbau der Gesellschaft zu gcheu."

Von welchen iicfgchcndcn prallischen Folgen dlr
Sieg der einen oder ondern Anschauung für die innere
Eulwickluug dcr westlichen Rcichshälftc sciu muß, liegt
auf dir Hand. Die eine bednilc Krieg, die audcre
— no nichl Frieden — su doch Waffenstillstand uud
Fricdenslicihandluugcn, um auch in Oesterreich dcm
katholischen Staat I'm- <'.x<!<>l>! l«^, das arg gestörte V n "
hältniß der Kirche zum Staat auf annehmbarer Basis
wieder heizustellen.

Daß ein Theil dcs Cpiscopals sich zu oer letzteren
Anschauung bekennt, und daß dcr „Volti-freund" selbst
h'.cvon in sehr inußuollcm Tone Kunde gibt, ist dci der

^ lieuligrn âs,e dcr Dinge im Westen dcr Monarchie
^von unschätzbarem Wclth. Der parlamentarischen Ncciic-
runss ist l)icdnrch die Anc>sicht geboten, eine willlich
trennende Frage — vielleicht die brennendste von allen,
— lösch.!» zu könne». Wir werden nun wohl auch
bald von einer Thätigkeit hören, welche geeignet ,st,
dcn Frieden in die so mächtig erregten Ocmlllhcr z^
rückzufülircn.

! 5 2 . Sitzung des Herrenhauses
vom 31. October.

Auf dcr Ministcrbauk: Ihre (5xcellcnzcn die Herren
Minister: Graf P o t o c t i , Ritter o. H a f n e r , Dr.
B i s k r a , Dr . B res tc l .

P r ä s i d e n t Fürst C o l l o r e d o eröffnet die Siz-
zuug um 11 Uhr 45) M in .

Ritter v S c h m e r l i n g legt sein Mandat als
Mitglied der Delegation nieder.

Das Ministcrpräsidium theilt das Ableben der Mi t -
glieder Eugen Graf Czernin und Ios. Mathias Gras
Thnn-Hohenstein mit.

P r ä s i d e n t : Ich habe zu diesen beiden Todes-
fällen dcm h, Hause noch einen dritten mitzutheilen,
welcher wohl noch nicht officicll mitgetheilt wurde, aber
allgemein bekannt sein dürfte, nämlich dcn des Herrn
v. Klein; ich glaube keine Fehlbitte zu thun, wenn ich
das h. Haus ersuche, sein Beileid nber diese Todesfälle
dnrch Anfstchcn von den Sitzen auszudrücken. (Die Ver^
sammlnug erhebt sich.)

I u cincr weiteren Zuschrift deS Ministerpräsidiums
wird mitgetheilt, daß Se. Majestät mit allerhöchstem
Handschreiben vom 27. d. M . die D e l e g a t i o n e n
für den 12. November nach Pest einzuberufen geruhten.
(Wird znr Kenntniß genommen.)

Das Abgeordnetenhaus theilt die von demselben
vorgenommenen Wahlen in die Delegation so wie dic
von demselben beschlossenen Gesetzentwürfe mit.

I n einer Reihe von Znschriften werden dem hohen
Hause die erfolgte Sanction der Gesetze betreffend die
Pfandbriefe dcr Hypothctaranstalten, d c Beweiskraft der
israclitlfchcn Matrikel, die Durchführima, der unmittel-
liaven Wahlen, die Hintanhaltung der Rinderpest mit'
getheilt, ferner dcr Refercntencntwurf eines Gesetzes über
Acticngcscllschaftcn übergeben.

Es wird zur Tagesordnung geschritten.
Auf derselben steht cinc Reihe erster Lesungen.
Das Gesetz betreffend dic Auflösung deS Lehenŝ

liaudcs in Mähren nnd Oesterreich ob und unter der
Enns wird einer zu wählenden Commission von neun
Mitgliedern überwiesen.

Die Gesetze betreffend die Eheschließung zwischen
Mitgliedern verschiedener christlichen Confessionen, ferner
daS Gesetz betreffend die Bersöhnungsoersuche vor der
gerichtlichen Ehescheidung werden dcr confessionellen Com^
mission überwiesen.

Es folgt dic crstc Lesung des Gesetzes über die Re-
crutcnnushebuug.

Sc. Excellenz Minister des Innern Dr. G i s l r a :
Ocr Herr ^ndcsucrtheidigungsministcr, welcher durch
eine Berufung zu Sr . Majestät verhindert ist, der S i >
zunq beizuwohnen, habe ihn ersucht, dcm hohen Hause
in seinem Namen dic Bitte vorzulegen, diesen Gesetzen!«
wurf mit möglichster Beschleunigung zu erledigen, dcnn
von derselben hängc dic Möglchlcit der Recrutirung ab,
welche heuer ohnehin sehr spät ausfallen werde.

'sl'Msll'llill.

Sechs Wochl» in He^cnheiln.
(Novelle.)

(Fortsetzung.)

Ich setze voraus, daß ich mein Nachtessen cingc-
^Minen nnd mich dann zn Bette gelegt habc, ich habe
^er nicht die geringste Erinnerung davon behalten.
^ Vielc Tagc waren verflosscn, als ich wicdcr zum
. etvußtscln crwachtc und mich in eincm frcmdcn Bcttc
' ^ d , schwach wic ciu nengeborcnes Kind, die Glieder
^?" vergangenen Leiden schmcrzcud. Nach ciucm heftigen
?'ebcr ist man nicht fähig, die Begebenheiten ancinan-
^ . zu knüpfen, noch wcnigcr dicsclbcn zn beurtheilen.
^ustlltt, daß ich versucht hätte, mich zu erinnern, in wcl-
^ n i ^ d c und in welcher Stadt ich mich befinde, wem
t ' ^ großc, halbmöblirtc Zimmer, das nichts Äckann>
z/ siir i^ch hatte, gehöre, suchte ich dcn Namen dcs

ohlricchcudcn Krautes, mit welchem die groben, aber
glichen Bctlüchcr, auf dcucn ich lag, parfümitt waren.

"?1 und uuch erweiterte ich mcinc Beobachtungen. Ich
>̂ te von cincr aufincrtsamcn 5trankenwärteriu gcpficgt

^rdcu scin, dcnn das Fenster war verhängt, um dcr
,̂ >n,c den Zutritt zu verwehren, und iu dem weiten

lzcUllnofeu hörte ich das lustige Knistern dcs Holzes.
Wczl < ^ ^ ' " ^ sich leisc dic Thüre. Ohne zn wisscu
'"ich -^ ^ ° 6 ' ^ instinetmäßig die Augen und stellte
lie^.glasend; aber durch meine halbgeöffneten Augcu^

!"h ich ^wci Männer auf dcu Fußspitzen eintreten,

um mit cincr Vorsicht, die nicht mehr nothwendig war,
sich meinem Bette zu nähern. Dcr eine von ihnen, zwi-
schcn dreißig und vierzig Jahre alt, war in dic Tracht
der Bancrn vom Schwarzwalde gekleidet; dcr zweite
war ein Greis, dessen schwarze Klerduug zwar vou mo-
dernercr Form, dic aber, wie ich später sehen tonnte,
bis zur Faocuschciuigtcit abgetragen war.

Aus dcn ersten Redensarten, dic sie mit einander
anStauschtcn, konnte ich ersehen, daß ich den Besitzer des
Hotels und dcn Arzt vor mir habe. Letzterer fühlte mir
dcn Puls, und nickte dann mit dcr Miene energischer
Zufriedenheit mchrcrc malc mit dem Kopfe, ein Zeichen,
dessen ich kaum bedürfte, um zu wiffcn, daß ich mich
bcfscr befinde; ich fühlte es iuslinctmäßig. Dicsc Neuig-
keit schien aber mcincm Wirthe das lebhafteste Vergnü-
gen zu machen, cr schüttelte dcm Doctor mit vimr so
herzlichen Dankbarkeit die Hand, als ob ich sein ngcncr
Bruder gewcscn wärc. Einige Bnncrkungcn wurden mit
lciscr Stimme gemacht, darauf folgten ciuigc Fragen,
welche dcr Wirth uicht beantworten tonnte, denn cr ver>
ließ das Zimmer und lchrlc alsbald mit Thctla wicdcr
zurück. Diese wurde nun von dem Arzte befragt und
antwortete auf allr seine Fragen mit cincr ruhigcu Be^
stimmthcit, welche bewies, mit welcher Sorgfalt sie dic
geringsten Details meiner Krankheit bcoba'tct hatle.
Als sie das Zimmer verlassen hatte, öffnete ich dic Augen
und da die Fähigkeit zu oenkcn, meinem Gehirn mit
jcdcr Minute mchr und mehr zurückkehrte, fo fragte ich
in mcincm bcstcn Deutsch, den wie vicltcn dcs Monates
wir hätten. Ich war zu Anfang Septembers angekom>
men, konnte mich aber nicht besiuncn, an welchem Tagc.

Der Doctor gab nochmals sciue lebhafte Besrie«
dignng mittelst einiger ansdrnckovoller Zeichen mit dein

Kopsc zn erkennen, dann antwortrte er zu meinem groß-
tcn Erstanncn zwar langsam, aber in ganz erträglichem
Englisch.-

— Wir haben den 29. September, mein theuerer
Herr, und Sie tönncn dcm guten Gott danken, daß ^hr
Fieber den natürlichen Perlauf von einundzwanzig Tagen
gcuommen hat. Was Sic jetzt noch bedürfen, ist
Pftegc und Geduld — für ersteres wird unser lieber
Wirth nnd seine Hansgenosscnschaft Sorge tragen, das
letztere empfehle ich abcr ihncn selbst. Wcnn Sie Ver-
wandte in England haben, so will ich cs gcrnc auf mich
nehmen, Sic von dem Zustande Ihrer Gesundheit in
Ncnutniß zu setzen.

— Ich habe keinc nahen Pcrwandte, sagte ich, und
bei mcincr Sch»,ächc war mir das Wcincu schr nahe
indcm ich mich wic in cincm Traume erinnerte, daß
ich einst auch Pater, Mutter und einc Schwester'beses-
sen hatte. ' ' '

— St i l l , still, sagte cr; und sich an dcn Haus-
herrn wendend, crsuchtc cr ihn, Thckla möchte mir eine
ihrcr kraftlgcn Suppen dringen, etwas später würde sie
mir die Arzncr zu reichen haben, dann abcr solle ich so
langc als möglich schlafen. Man möge nur fortfahren,
mich zu pflegen wie bisher, alle zwanzig Minuten müsse
ich ctwas Nahrung oder ein wcnig guten Wein zu mir
nehmen.

Ich hatte in diesem Augenblicke die unbestimmte
Vorstellung, daß meiuc forcirtcn Märfche und meine
freiwilligc Diät, nach alle dem eine schr schlechte Spar-
samkeit gewesen sei; aber ehe ich noch diesc Idee vcr>
folgen tonnte, fiel ich wieder in Schlummer. Die Ge>

^ rühruug meiner Lippen mit einem Löffel entriß uuch
! denselben. Es war Thella, die mir Nnhrnna reichte. Ih r
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P r ä s i d e n t beantragt die Zuweisung an die

politische Commission,
Ritter u. Schiner l i n g die Anwendung der nach

der G.-O. zulässigen Abkürzungen.
Beide Anträge werden angenommen.
Der Stnatsvertrag betreffend die Greuzregulirung

in Tirol wird der politischen, der Handels- und Post-
vcrtrag mit dcr Schweiz so wie das Gesetz betreffend die
Verwerthung dcr Glacisgründc in Graz dcr finanziellen
Commission zugewiesen.

Die neue Gcschäftsordnnng wird mit einigen Abände-
rungen angenommen.

P r ä s i d e n t erklärt, daß dieselbe von der nächsten
Sitzung au Geltung haben werde.

Die zweite Lesung der Eoncursordnnng, welche
ebenfalls auf der Tagesordnung steht, wird über Antrag
dcs Frcihcrrn v. S z y m o n o v i c z auf die nächste Siz-
znng verschoben und die Sitzuug uin 2^ Uhr geschlossen.

Die nächste Sitzung findet Dienstag, den .". No-
vember, um 1 l Uhr statt.

Tagesordnung.- 1, Unter der Voraussetzung, daß
die politische Commission das Referat bcrcitS erstatten
kann, die zweite Lesung dcS RccrntirungsgcsctzcS.

2. Dcr Grcnzrcgulirungsucrtrag mit der Schweiz.
3. Zweite Lesung dcr Eoncursordnung.
4. Ergänzungöwahlcn in die Delegation; dabei be-

merkt der Peüsidcnt, er habe vernommen, daß uoch meh-
rere Herren auf ihre Mandate in die Delegation ver-
zichten wollen.

Parlamentarisches.
W i e n , 3l,>. October. ( V c r f a s sung öausschu ß.)

Der Verfassungsansfchuß hielt heute Vormittags unter
dem Vorsitze seines Obmannes Freihen'n v. Pratobcucra
eine Sitzung. - Von den Ministern waren anwesend:
A)re Excellenzen Graf Taaffc, Dr. Giskra.

Gegenstand der Verhandlung war die Beurtheilung
der Regierungsverordnung, womit dcr Ausnahmsznstand
über P r a g und die Bczirtshanptmanufchaften Smichow
und Karolinenthal verhängt wurdc.

Sc. Excellenz dcr M i n i s t e r des I n n c r n gab
cinc actcumäßigc Illustration dcr Vorgänge in Böhmen
in der Zeit uom Monate Juni bis znr Verhängung des
Ausnahmszustandcs. Er wies ans die bekannten Ereig-
nisse bei Nnßle, Hocdstadt nnd Chlnm sowie auf die vier
übrigen in Böhmen abgehaltenen Meetings hin und lie-
ferte den Beweis, daß sowohl die persönliche Sicher-
heit als auch das Eigenthum in ausgedehnter Weise ge-
fährdet waren, machte auf den vollständig organisirten
passivcu Widerstand dcr Massen gcgcn die Regierung
durch Anregung von Stcncrvcrwcigcrnngen u. s. w. auf-
merksam, und kam sodann auf die bcidcu Meetings, wclchc
am 28. September am Zizka-Bcrgc und am 24. October
in Pankratz abgehalten wnrdcn und wclchc das Ein-
schreiten von ganzen Trnppcnkörpcrn nothwendig machten.

Nebenbei bclcnchtctc er das Verhalten der czcchischcn
Blätter gcgcn alle diese Ausschreitungen und yelangle
endlich zn dem Schlüsse, daß, nachdem neue Meetings
am 11. und l ^ . October und am 2K. November ange-
kündigt waren, wo nach dcm Vorhergegangenen das Ein-
schreiten dcr Militärgcwalt zur avsolutcn Nothwendig,
tcit geworden wäre, die Regierung den Ausnahmszustand
verhängen mußte, wenn Blutvergießen vermieden werden
sollte.

Abg. G r o c h o l s k i gesteht zu, daß die Regierung
im letzten Momente Grund zur Vcrhängung eiues Aus-

nahmszustandes hatte, glaubt aber. daß dieselbe sowohl
vor Vcrhänguug der Ausnahmömaßrcgcln, als auch nach
derselben nicht ganz currctt vorgegangen sein dürfte, vor-
her, weil cö in Böhmen eine Hetze zwischen zwei Natio-
nalitäten gebe, dic Regierung für eine derselben Partei
nehme und weil in den vielen Prcßproccsscn die höhere
Instanz die Urtheile der ersten Instanz oft verschärfte,
wodurch das Volk gereizt wurde, dann anch weil die
deutschen Zeitungen gegen die Ezcchcu eine zn scharfe
Sprache führten; - nachher, weil sämmtliche Blätter
suspcndirt wurden und weil die Regierung, Zeitungs-
nachrichten zufolge, zugelassen haben soll, daß dcr Statt-
haltereilciter Militürexecutioncn in die Gemeinden anf
deren Kosten einzulegen androhte.

Abg. Dr . B a n h a n s sprach sein Bedauern aus,
daß es in Böhmen biö zum AuSnahmSzustandc tommeu
mußte, verwahrt stch aber auf das entschiedenste dagegen,
daß es in Böhmen cinc Hetze zwischen zwei Nationali-
täten gebe. I n Böhmen leben beide Nationen als solche
in Frieden, und nur der Umstaud, das; es cinc Partei
gibt, wclchc die Verfassung nicht anerkennen will, wclchc
ein eigenes böhmisches Staatsrccht aufstellt, welches
früher nie existirtc und dessen Inhalt bis zur Stnndc
nicht klar vorliege, jedenfalls aber mit dcr bcstchcndcn
Verfassung nicht im Einklänge sei, schnf zwei Parteien.

Wenn alfo die Regierung endlich gegen jene Par-
tei auftreten müsse, welche nichts unversucht läßt, mn
die Verfassung zu untergraben, uud einen geregelten
Fortschritt zu hemmen, so ist das keinesfalls Parteilich-
keit, sondern es ist das die absolut nothwendige Pflicht
dcr Regierung.

Er macht ferner auf die Beurtheilung der vorge-
fallenen Excesse in den czechischcn Blattern anfmcrtsam
uud erwartet, daß die öffentliche Meinuug endlich klar
sehen und die nationale von der politischen Partei
zn unterscheiden anfangen werde. Er wiederholt schließ-
lich, daß die Nationen als solche im Frieden leben und
alles anfbictcn, um dcu Artikel 1!» dcö Staatsgrund«
gcsetzcS, „volle Glcichbcrechtiguug der Nationen," zur
Geltung zu bringen.

Abg, S c h i n d l e r verwahrt sich gcgcn die Behaup-
tung, daß die deutschen Blätter gegen die czcchischc Na-
tionalität schreiben, uud wenn sie auch gegen die Führer
der czechischen vcrfassmigSfcindlichcn Partei sich ausspra-
chcn, so sei ihm doch kein dcntschcs Blatt bekannt, wel-
ches gegen die czcchischc oder sonst eine Nationalität in
Oesterreich gehetzt halte.

Er führt ferner den Unterfchicd zwischen den poli-
tischen Parteien in Galizicn nnd dcr czechischcn Partei
durch und erklärt die Maßnahme dcr Regierung für
vollkommen correct.

Abg. Groß (Reichenbcrg) schlicht sich den Aus-
führungen des Abg. Dr. Banhans an. Er erklärt, daß
die loyal und ruhig denkende Bcvölkcrnng bcidcr Natio-
ncn in Böhmen mit dem Vorgehen dcr Rcgicrnng ein-
verstanden ist, und stellt den Antrag, daß der Vorgang
der Rcgicrnng nicht blos, wie daö Snbcomitc'' will, zur
Kenntniß zu nehmen, sondern auch als gerechtfertigt zu
erklären sei.

Abg. Z i c m i a l k o w S l i spricht sich gcgcn dicscn
Zusatz des Vorredners aus, weil er glaube, daß, wenn
Neichsrath und Regierung dcm Streben der Partei nach
Erweiterung dcr Autonomie mchr Ncchnnng getragen
hätten, vielleicht dcr Nusnahmszustand in Böhmen un-
nöthig gewesen wäre.

Ihm cnlgegnct Abg. Dr. B a n Hans , daß er bei
Verathuug des § 12 dcr Staatsgruudgesetzc über die

ReichSvcrtrctung in, Ausschusse dcu Antrag gestellt habe,
l"it dessen Abänderung innezuhalten, bis auch die czcchi-
schen Abgeordneten hier erschienen sein werden, daß aber
gegen seinen Antrag die Majorität uud darunter sammt'
liche Herren aus Galizieu sich ausgesprochen hätten, nud
bemerk!, daß dcn übrigen, im Rcichsrathc vertretenen
Nationen in dcr Verfassung selbst Rechnung getragen
worden sei.

Abg. Dr. D e m c l tritt dieser Anschauung bei und
glaubt nur, daß gerade zufolge dcr Äcmcrknngcn des
Vice-Präsidenten Zicmialtowsli cs mm Pflicht des Han-
scs sci, dicscs Vorgehen dcr Regierung für gerechtfertigt
zu halten, weil sonst angenommen werden könnte, daß
der Reichsrath und die Regierung ein Verschulden treffe.

Hierauf ging Sc. Excellenz dcr M i n i s t e r des
I n n e r n in eine eingehende Widerlegung aller, vom
Abg. Grocholsti vorgebrachten Anschuldigungen ein und
wies insbesondere darauf hin, daß die Regierung den
Zustand in Böhmen nicht geschaffen, sondern vorgcfnn>
dcn und daß dcr Widerstreit gcgcn die Verfassung in
Böhmen gcwiß dicsc Dimensionen nicht angenommen
hätte, wenn nicht bedeutende Elemente mit der czcchischcn
Partei vereint wären, denen unsere Verfassung zu frei
ist, so daß ein großer Theil dcr Ansschrcitnngcn nur
von dicscm Standpunkte so große Dimensionen annch-
inen tonnte. Er schließt sich übrigens den Anschauuri-
gcu des Abg. Dr. Banhaus an und überläßt mit Bc-
rnhigung die Beurtheilung dcr Ncgicrnngsmaßnahmcn
dem Ausschüsse und dcm Rcichsrathc.

Nachdem noch Abg. Dr. S t u r m sich in gleichem
Sinne und im Namen der übrigen vier Mitglieder dcS
Subcomitl'' für dcu Zusatz des Abg. Dr . Groß ausgc^
sprochcn, wnrdc dcr ursprünglich gestellte Antrag des
Subcomit«', cs fcicu die Rcgierungsmaßrcgclu zur Kcnnt^
niß zu bringen, von dcn 20 anwesenden Mitgliedern
einstimmig angenommen. Auch die Abgeordneten ans
Galizicn stimmten dafür. Dcr Zusatzantrag aber: „und
dieselben für gerechtfertigt zu crklärcu" wnrdc mit 22
gcgen 4 Stimmen angenommen.

I n Folge dieses Zusatzantragcs meldet Abg. Gro-
cholski einen Gegenantrag im Hanse an.

Als Berichterstatter für das Haus wurde Abg. Dr.
Sturm gewühlt und die Sitzuug um 2 Uhr geschlossen.

(W e h r ansschu ß.) Auch der heutigen Abcndsitznna
des WchransschusscS wohntcn die Minister Graf Taaffe
Dr . Giskra und Dr. Verger so wie die Ncgicruna>
vcrtretcr Oberstlieutenant Horst und Scctionsrath Rohr v.
Rohrau bci.

Der Ausschuß setzte die Verhandlung über die tzs
20 und 21 fort.

Bei tz 20, welcher von dem freiwilligen Eiutrittc
iu die Armee handelt, stellt Abg. W c u z y k bci dcr 4.
Alinea die Anfrage, wclchc Truppen zur Aufnahme von
Freiwilligen berechtigt sind.

Nachdem dcr NegicnmgSvertreler Oberstlieutenant
Horst die verlangte Aufklärung gegeben, wird dieser
Paragraph nach dcr Regierungsvorlage angenommen.

Bei § 21 entwickelte sich cinc längere Debatte.
Abg. W c n z y t stellt dcn Antrag, daß anch solche

junge Leute als Freiwillige angenommen werden sollen,
wclchc nicht gerade die in diesem Paragraph«: angcspw-
chcncn Studien am Obergymnasicn oder Realschulen
absolvirt haben, sondern auch solche, welche in was
immer für einer Kunst besonders ausgebildet seien, wie
cs in Preußen geschehe.

ernstes und sanftes Gesicht hatte in seinem Ausdrucke
etwas von mütterlicher Zärtlichkeit, während sie mir
Löffel um Löffel mit geduldiger Sorgfalt verabreichte,

Kaum war sie damit zn Cudc, so fiel ich auf mein
Kissen zurück, uud cinc Minute später war ich wieder
eingeschlafen. Es war Nacht, als ich wieder erwachte,
Das Holz knisterte im Ofen, und durch die kleine eiserne
Thür konnte ich dcn schwankenden Schein dcr Flamme
wahrnehmen. Ich wandte mich ein wenig zur Seite, da
sah ich Thckla, die an einem Tische in dcr Nähe des
unvcrhüngtcu Fensters saß; sie nährte fleißig an einem
großen, wcißcn Lcinwandstückc. Von Zeit zu Zeit hielt
sie einen Angcnblick iunc, versenkte ihren Blick in die
dunkle Nacht und schien ganz in ihre Gedanken vertieft.
Diese Pausen wurden stcts von einem tiefen Scnfzer,
fast einem Ctühncn begleitet, daö sie dann wieder zum
Bewußtsein dcr Gegenwart zurückführte und ihre Arbeit mit
verdoppeltem Eifer wieder zur Hand nehmen ließ. Ich beob-
achtete sie mit dcm Interesse eines Schlaftrunkenen: der
Contrast zwischen ihrer Thätigkeit und meiner Ruhe ge-
wahrte mir cm egoistisches Vergnügen, denn ich stand
noch zu sehr unter dcr Herrschaft des thierischen I n -
stlnctcö. um mich von ihrer sichtlichen Traurigkeit zur
Ncugicrde uud Theilnahme angeregt zu fühlen.'

Nach einiger Zeit sah ich sie leise erbeben. Sie
schaute auf ciuc vor ihr stehende Uhr und näherte sich
meinem Bettc mit ihrem Lichte, dcffcn Flamme sie sorg.
faltig mit der Hand verdeckte.

Als sie meine Augen offen sah, nahm sie vom Ofen
eine Suppcnschalc, hob meinen Kopf, unterstützte ihn
mit ihrem männlich kräftigen Arme, und gab mir meine
Suppe, ohnc ein Wor t zu spreche».

DaS war sicherlich nicht die erste Mahlzeit seit dem
Besuche des Doctors, aber cö war das erstemal, daß
ich vollständig wach war. Als sie fertig war, legte sie
das Kissen, auf welchem mein Kopf ruhte, leise wieder
an seinen Platz, und kehrte schweigend zu ihrer Arbeit
zurück. Einige Secunden später war ich wieder fest ein-
geschlafen.

Es war heller Tag als ich erwachte.
Eine strahlende Atmosphäre durchleuchtete einen

vor das Fenster gehefteten Shawl, der, ich war dessen
gewiß, am Abende vorher nicht dort gewesen war.

Wie zart und vorsichtig mnßtc die Hand gewesen
sein, die den Vorhang da obcn befestigt hatte, ohnc
mich zu wecken! Mein Frühstück brachte mir die Frau,
die mich am Abende meiner Ankuuft in dem gastlichen
Hause empfangen hatte. Sie meinte cs ohne Zweifel
auch gut mit mir, aber sie war in einem Krankcnzim-
mer, nicht an ihrem Platze.

Durch tausend kleine Ungeschicklichkeiten reizte sie
meine angegriffenen "Nerven.

Ihre Schuhe knirschten, ihr Kleid machte ein un-
erträgliches Geräusch, ihre Fragen über meine Person
regten mich auf, und sie beglückwünschte mich aus das
weitschweifigste über meine Genesung. anstatt daß sie
mi r , der ich vor Hunger halb ohnmächtig war, mein
Frühstück gegeben hätte. Dcr Wir th, der etwas später
kam, hatte weit mehr gesunden Verstand, obschon seine
Schuhe ebenfalls ein, keineswegs angenehmes Geräusch
hören ließen. Das Frühstück hatte mich aber etwas ge-
stärkt, und ich war nun fähig, cin kleines Gespräch zu
ertragen. ES wäre übrigens auch unhöflich gewesen,
meinen Dank für alle Sorge, deren Gegenstand ich gĉ
Wesen war, noch länger hinauszuschieben.

— Ich fürchte, daß ich Ihnen fehr viel Mühe
verursacht habe, sagte ich; alles, was ich sagcu kann, 'st,

,daß ich Ihnen tief — dankbar dafür bin.
! Sein gutes und volles Gesicht crröthete cin wenig,
nnd er schien etwas verlegen.

Ich begreife nicht, wie wir anders hätten Handel"
können, erwiederte cr in der, seiner Gegend cigcnlhi'nip
lichen, weichen Mundart. Ich . . . , wir thaten von
Herzen gern für Sie, was in unserer Macht stand; 'V
könnte nicht sagen, daß cS cin Vergnügen für uns nM,
weil diese Saison für uns, die am meisten beschäftigt
im Jahre ist; aber, fügte cr ctwaS ungeschickt lachc"°
hinzu, als ob cr fürchte, mißverstanden zu werden, / ^
glaube, meiu Herr, daß cs auch für Sie kein Vcrgnngc
ist, so fern von Ihrer Heimat kraut zu liegen.

Neiu, in dcr That.
— Ich muß Ihnen gestehen, mein Herr. daß wl

uns genöthigt sahen, Ihre Papiere und Kleider zu dnrn
suchen. Ersteres wegen Ihrer gefahrdrohenden K ran lY '
ich wollte Ihrer Familie davon Nachricht geben,
dann fehlte cs Ihnen auch an Wäsche.

- Ich habe eines Ihrer Hemden a n , sagte ),
meinen Arm berührend. .

— Ja, mein Herr. antwortete cr ein wemg ^
röthend. Ich habe Thetla angewiesen von dcu f c ' " ^
im Schranke zu nehmen, aber ,ch f u ' ^ c , °u^ ^,„
es im Vergleich mit den Ihr igen, recht gron ,'

" ^ " ' Statt aller Autwort reichte ich ihm meine ab-
gemagerte Hand; er ergriff sie mit ^ b h a f t . g ^
drückte sie mit einer Energie, daß memc armen nn°
davon fast zermalmt wurden.
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daß Künstlern und industriellen Arbeitern, deren persön-
liche Befähigung für den Vcrnf, den sie wirklich aus-
üben, sie als hervorragcud und schwer c<fctzbar aner-
kennen läßt, die Berechtigung einjähriger freiwilliger
Dienstleistung zukommt, ohne daß cö für sie dec» Aus-
weiseö eincr weiteren alî  der Elciucnlarschulbildnna.
bedarf.

Zuiu ersten Alinea stellt ferner?lbg. Dr. Reeder
den Antrag, daß nach dcin Worte „ausweisen" einge-
schaltet werde: „oder diese durch eine Prüfung bewährt."

Vci der zweiten Alinea beantragt Aug. Dr. F i g u N)
daß nach den Worten; „glcichgestellt sind" der Beisatz
hinzngefiigt werde:„danu, in welcher Weise die gemischte
Prnfuugocoiuuusson zusammenzusetzen ist, so wie die
Gegenstände l,v Prüfung ivcrdcn von den Landeömi»
nisterien im Einvernehmen mit dcm Ncichi'triegsminister
festgestellt."

Abg. Bai on Wachter findet den Antrag Wcnzyk
zu weitgehend und beantragt den Zusatz, daß derlei Be-
günstigungen nur in äußerst driugcudcn Fällen, und
wenn die politische Behörde dies anerkennt, gestattet
sein sollen.

Bei der Abstimmung wird der tj 2 l mit den Zn-
satzanträgeu der Abg. Dr. Reeder und Dr. Figuly so
wie mit dcm vom Abg, Schindler modificirtcn Antrag
Wcuzyk ansscnomlncn.

Abg. Vc cd er wünscht, daß im H ^ l noch die
Bestiminnng aufgenommen werde, daß, im Falle der
einjährig Freiwillige seine Studien fortsetzen wollte, ihn
während dieser Zeil ein Garnisonswechscl nicht treffen
solle.

Bevor znr Berathung über H 2ä übergegangen
wird, bemerkt Abg. S c h i n d l e r , daß in einer von
Stephan Tnrr hcranögcgcbcncn Broschüre die Angabe
enthalten sei, das; in Ungarn das Wehrgcsctz vom Köuig
bereits sanetionirl wäre, und stellt an die Regierung
eine diesbezügliche Anfrage, von welch' letzterer diese
Angabe in Abrede gcstclll wird.

Zn § 22 beantragt Adg. Baron Wächter , daß
nach dcm Worte „inländische!'" noch hinzugefügt werde
„oder aneländischcu nautischen Schulen vollendete Stu-
dien durch Zeugnisse answciscu, oder sich cincr entspre-
chenden Prüsnng mit Elfolg nnterzichen."

Hierauf wird § 3^ mit dcm Antrage des Abg.
Baron Wächlcr augeuommcn.

Die ^ ' '^ n»d 24 wcrden ohne Debatte nach der
NcgiernncMorlage genehmigt.

Zu ^ 25, beantragt 'Al'g. S c h i n d l e r , daß die
im ersten Alinea dcösclbc» unsgcsprochcuc Beurlaubung
der Candidalen dcö geistliche» Standes zur Fortsctzuug
dcr theologischen Studien entfalle, accominodirt sich jcdoch
niit der voin Minister G i s k r a vorgeschlagenen Ab-
ä'udcruug, daß cö uämlich statt „werden" heißen solle
„können bcurlanbt werden."

Dcr Paragraph wird hierauf mit dieser vorgeschla-
genen Acndcrnng angenommen.

Zu i.' 2l> stellt A>'g. V o h n i u g c r dcn Anti ag, daß
auch die für dcn Ciscubahubcliicb uniüngnn^lich noth'
Wendigen BcdicusUtcn in ihrcr Anstellung ;u b̂ l̂ sscn
seien, welcher Aulrag jedoch iu dcr Äiinontät l l ub ;
dagc^cu wird der voln Abg. Dr. Lcedcr gssteülc Au-
tr,,g, daß die Bcsitzcr gvößcrcr O^werke und Haüdclö-
untcrnchuiuu^cn, dcrcn Ai'wcscnhcit zllm Vttli^b^ ocö Gc
schaflct! nnumgäuglich uolhwcudig ist, in ihrem Dicunc
gelassen wcrdcu, n»d sonach dcr i>26 mit dichm Z>isatzc
""genommen, n.ichdcm iibcr Antrag dcS Obmamno

- - I6) bitte Sie um Pcrgebuug, incin Herr, sagte
er, ciuc Bcweguug dcö Schmerzes, die ich nicht untcr-
drückcn tonnte, bemerkend; man kann nicht nmhin, Zu-
neiguug für ciucn Vicnschcn zn empfinden, der wieder
zum vcbcn znrückkchrt, nachdem er fast schon durch die
Echattcn des Todes gewandelt ist.

— Kein Freund, anch dcr älteste nnd bewährteste.
A t e mehr für mich thnn können als S ie , mciu lieber
"5irth. Ihre Frau, Thckla und dcr gute Doctors Alle
Miteinander, Alle!

— Ich l'iu Witwer, sagte er, mit seinem am
Kitten Finger befindlichen Trauringe spielend. Meine
^chwcslcr führt mir das Hauswesen, und erzieht die
Finder . . . ., das heißt mit Hilfe Thckla's. Ich
.^be auch andere Mägde; ich bin fchr wohlhabend, Gott
'^ Dank! Ich habe Grundstücke, Weinberge, einen Vieh-
Nnud. Wir werden bald die Weinlese haben, Sie müssen
Weine Trauben losten. Ich habe auch eine Jagd im
^demvaldc ; vicllcichl werden Sie eines Tagcs stark gc>
""3 scin. mit mir ans die Nchjagd zu gehen.

Ich verstand es wohl, sein großmüthiges Herz
"°lllc mich fühlen lassen, daß ich in scincr Familie
wlUtommcn sci.

Einige Zcit später erfuhr ich von Doctor Vicdcr^
"°'u>, daß cr uud mciu Wirth geglaubt haltcu, ich sci
^ne Hilfsquellen, da mciuc Kleider uud Papiere so uu«

ü n ? ^ " ' " ' ^ bic Barschaft, die ich bci mir hatte. so
lllicoeutcnd war. Wcnn ich diese Umstände anführe,

u, M'cln'cht ^ „ ü ^ z„„ ^^ ^ jam . was fnr ein edler

yv^, ""sgczcichuetcr Mensch, mein W i r t h , Franz
"lli l lcr war.

(Fortschnng folss!)

Abg. Dr. G r o ß in dicsciu Paragraphc die Worte
„dcr Coinilale nnd städtischen ^illnieipien" als nur sui
Ungarn passeudc Ausdruclc gcstlicheu wurden.

B. i ^ 27 wünscht Abg. S c h i n d l e r , daß bei
ocn Woitcil „Eigenthümer von crcrotcn ^andwirlh-
jchaslcl:" dcr Ausdiucl „ererbl" wcgdlcibe.

Abg. G roß beantragt dagegen, daß in dttscm
PallWuph dcr ganze Sutz, welcher sich auf die E>gM'
ll)umcr von ercilicu ^audwirlhichaflcn bezicht, gestlichc»
werde, uud wi>d von den Abg. L o h n i u g c r und
Fi l ) u l y ulilerslützt.

Abg. H c h i u d l c r berufl sich auf die Parität mi>
llngar», wo dicscr Paragraph n̂ ch dcm ciwähiUcn
Wortlaute ougeüommeu wurde, uud somil würdcu bn
Auslassung jeneö Ausdruckes >n ^islcithauicu die Bau
crn uls Elgculhümcr von cleiblen ^andwillhschalleii
schlechter daran sciu, als in Ungarn, und man mögc
doch incht dieses Odlnm auf dc» VieichSiath ladcu.

Nachdcu: M nistcr G r a f T a a s f e sich noch sin
den Woillaut der Regierungsvorlage ausgespiocheil
yaitc, wird, da bereis die neuute Stunde hcraug^tum-
llicn war, dic Abstimmung auf die nächstr Ausschuß«
sitzuug vcltagl uud die Sltzuug gcschlusscü.

Ausland.
s tom. ( D c r P a p s t i u C iv i tavechia.) Das

„G. di vtoma" vom 27. p. M . bringt cilien ausführ-
llcheu Bericht über die Fahrt Sr . Heiligkeit des Papstes
nach (äiuttavccchia, voil wo der h. Baler am Abend
wieder nach Rom zurückkehrte. Die verschiedene» Äahu-
höfc warcu aufs festlichste geschmückt und Se. Heiligkeit
wnrdc allcr Orten ans das ehrerbietigste uud herzlichste
empfangen. I n Civitavecchia begab sich der h. Batcr
im Wagen, an dessen Schlag General Dumont ritt,
zwischen dcu Spalier macheudcn Truppcu und der nach
dem apostolischen Segen luieud verlangenden Bevöl-
kerung, zuuächst nach dcr Kathedrale und von dort zn
Fnß nach dcui am anderen Ende dcr Stadt gelegenen
apostolischen Paläste. Dcr ClcrnS, das Consularcorpö,
die Beholden, die Seminaristen :c. wurden zum Fuß-
kussc zugelassen, woranf den vor dcm Paläste aufgestellten
papstlichen und französischen Truppeu von dcr großen
Loggia aus der apostolische Segen uutcr dein Inbcl der
Gesegneten ertheilt wurde, îuch dcm Empfang d.s Off l-
cicrocorps, an dcsscn Spitze General Dumout das Wort
führte, besichtigte dcr Pap>i von cincm anderen Theile
des Palastes alls die im Hafen liegenden, festlich gcflaggten
Schiffe und ertheilte der ihm zujauchzenden Menge,
während Kanonensalucn erdröhnten, neuerdings seinen
Segen. Er besichtigte sodann »och die neuen großartigen
Arscnalbanten, licß nach der Hoslafcl mehrere französische
Manien znm Flißlnsse zu, ertyciltc uoch Audienzen, nahm
die Pläne dcr projcctirtcu Eisenbahn Eivilavccchin uud
Biterbo in Augcujcheiu uud war um l> Uhr wieder in ^
Ro»u, wo cr cbeufallö von der Bevölkerung auf das
herzlichste empfangen wurde.

— ( M o r d t h a t c n.) I m Bezirke Ravcnua uch<
men die Äiordanfällc noch immer kein Ende. Dcr dort!
commandircndc General Escoffier, der eben daö Tragen!
geheimer Waffen aufs strengste nntcrsagt hat, mußte
während eiucr Eiscnbahnfahrt nach Facnza nnwillkurllch
Zeuge ciucr solchen Äiissclhat wcrdcu. Wahrrud cr auf
dcr Station Eastelbologuesc sich aus einem Train in
einen zweiten begab, wnrdc ein Mensch erdolcht. Dcr
Ermordete soll ein römischer Emigrant, dcr Mördcr auS
Facnza, bcidc Handwerker scin. Dcr Bürgermeister von
Miglicrina in Ealavricn ist ans offener Straße erdolcht
worden.

M a d r i d , ^ 1 . October. Die Regierung sendet
Pcrsläri'nugcu nach Cuba. Die Regierung wird dcn
Effectivstand dcr Armee verringern, dagegen die Pro«
vlnzialbataillouc wieder errichten.

Mgesneuigkelten.
— Se. Majrslät der K a i s e r haben dcn Abgebrann«

lcn der Stadt Welrschin in Böhme» eine Uulelslützung von
IU00 fl. allcrgnüdigsl zu gewähren gcluht.

— ( D e r H a r e m deö S u l t a n . ) Der g,gerlwül-
ligc Sultan besitzt 90« Frauen — alle Wriber teS
Haicms, Odali<ilen :c. mitgel»ämtl. Oigeiullche Gema-
»innen bc>t Se. Maj.slül nur dtei vl,n allsnlbmclider Schon,
ln i l ! Dc l i i u . I (die neue Pcile), l lü i ' - ' l ! ! I>il (voltllfflichtb
Herz) uud I'^> !>il (die Eleganz d^s Herzens). Tie Zabl
dcr Ellnucbcli, ^ammllbl lrcn, P-Ige», Garden, Kutscher,
Ps^icnslopfer :c. :^. bll»iigt 2300. Täglich weld.n im Lc<
rail 500 Tische qcdtckt, an denen zweimal im Tage hei
6000 Portionen Speisen woi'.t werden.

— ( S i n l e n l>es F e s t l a n d e s m A m c r i l a.)
I,i mnerikamschei, Blätter,, ist schon zu öfteren malc» die
Ausnu'ltsamtcil darauf gllcnlt wordc», dah an der lDsltuste
dcr Vclei»ig!e» Staaten oa-3 Ml-cr bcd.ulende Einrisse i»
l . , ! l l t'l!!»!. gethan. I ' l j t wild bemerlt, dab dic Kilsle
vo,» N.w-Iel j 'y schr dnrch Abspulungin dcr Lce zu luven
hc,de. Die Länterii.-n w,inch i Fa>mcn in der Niih? dcö
Slranbcö sinv schon ded'Utlüd reltürzt und es leben n>.'H
Lcut., welche Stücke La»d<<5 gepflügt haben, die nicht mehc
sfistircn. An liner Slllcte b'lrägt des im Laufe der kh-
l.n 20 Jahre smlg l lMc 2aud eine Breite von 100 El»
len. Dennis Creel hat seit Anfang dieses Iahrhunvelles
e!nc Meile in Lilngc eingebüßt. Man bcobachtel, dab die

Flulh gegenwärtig höher, cls früher zu reichen pflegt, und
oaö Seegras an die Stelle vo» Wiese und Holzung getre-
ten ist. So namentlich am C.ip M w . Mitten im Boden,
t^r jetzt schon uwtsch geworden, stehen hie un? da noch
alte Bäume mit uut?rwul)ltcn Wurzel". Stumpfe gefüllter
pichten, (5edern und anderen F.stholzes stehen hsusi^ m»<tel!
on Wasser. A.im Vellänaclii nncr Grube hat man Ma«
^»oliliiwurzelli unter dnn Scklamm gesunden, viel Fuß tie»
»er giohc Fichlcüslümpse uno wirbst sünf Fnh tiefer Ce>
velnstümpfe. Und über allcm dem steht schon vier und flinf
Hich Wasser zur Edbezeit. Noch and<re Ziichen reden bll-
>ur, dah bi.' Küste des Staates New-I^sey in den Ocean
ft»lt. Man berechnet dieses Sinlen bis jetzt auf 17 Fuh
und eber darüber u»d die Zunahme aus zwei Fub in hun«
oert Jahren oder '/^ Zoll per Annum. Das mag langsam
eschenen, s»tzt ein amc^lanisches Blatt hinzu, aber wenn
man sich erinnert, das, der glöb^re Theil der südlichen Di<
stricte dicscs Staates sich nur wenig über der Mreresftüche
irhtbt, so wild man ert.nnen, daß große Veränderungen
oulch forlgesel;tey Sinten vctuisacht werden dürften.

Locales.
— ( L i n i e L a i d a ch-Ta r v i s . ) Drr Neicle«o,lhhc,t

bllanntlich in dieser Session einen Gesstzentwurf über die
Zlisseständinsse für die Linie L a i b a c h - T a r u i s votirt.
öcilher ist dcr Südbahn, da diele nn Vorrecht bat, eine
Fust, wenn wir nicht i r l l n . dis 8. December, zur Erklärung
glstattet worden, ob si>! die Linie bauen wil l . Für den Fall,
als die Süddahn von ihrem Vorrechte leinen Gtbrauck mactt,
will nach Mil lh. der „ N . F>. Pr . " der VaU'Unternehmer G.
P o n g r a t ; ili Agram als Co»ccssl»nswerber auftreten,
ll'ttec den Vcwcibern um diese Concession wurden ehedem
auch die Gebrüder K le i n genannt.

— (Dem c onsti l u t i o n e l l e n Vere in) sind soeben
wieder 16 Mitglieder dei^elreten.

^ ( Jagd . ) Heute findet nm Nosenbackcr Vecge ein
grohcö Treibja^en auf Hasen statt. — ?lm verflvssonen
Samstage wuroe auf der Jagd Heir Dr. A. durch Zufall
angeschossen, ohne gcsa'h>lich veilcht zu werden.

— ( D i e übl iche M ä n n e r - C h o r p r o b e ) wird
auf morgen Mittwoch übiltragen.

— ( S ch l u hu e r h a n o la n g c n ) beim t. l. Lan-
diögerichte Laibach: Am 4. November. Mathias Zalotmt:
Brandlegung i Andreas Lcstovic uno Compl. : schweie lür-
pciliche Acschädigung. — Am 5. November. Josef Mi lat
u»d Johann Raunikar: schwere lürpetliche Beschädigung:
Fiaiiz Nazpolnil und zwei Genossen: schwere tbipelliche Ne»
schädigung i Iohaini Öslant: Diebstahl. Am L. November.
Johann ilenda! Bclrug i Josef Plrc und Compl.: schwere
tülp,>lliche Beschädigung i Johann Po^ca r : schwere lörpei»
liche A.schädigllng.

Bericht
üdcr die am A I . October d. I . abgehaltene wissen-
schaftliche Veisammllü'g des Vereins der Aerzte in Krain

zu Laidach.

Obmann: Dr. S c h i f f e r . — Schriftführer: Dr. V a -
i l e n t a . — Gegenwärtig: 12 Mitglieder, 3 Gäste.
, Nach Verlesung und Genehmigung des lehlen Sitzungs-
^ Protokolles und einer tulzen herzlichen Ansprach? vo» Seilen
dcS Obmannes aus Anlaß der Wiederaufnahme den Lihun«
gen teilte dc>selbe in i t , daß dem Vereine 5 neue Mtglie»
der beigctltten seien, nämlich die p. t. Herrn: Dr. M ü l l e r
i» 3lc>dmannvdo«f und die Wundärzte: B o b et in Reifniz,
F i n z in Trisfen, P e t e r n e l l und D o m i n i l in Lai«
dach. — Der Bioliothcl flössen als Ge'chent 1 ! Wcrle zu,
und wuide die Vidliolh»! r<sp. der Katolog nach dcr Fach«
lilelatur gcoidnel, seiner wurde mitgetheilt, dah dem Herrn
Dr, K ee s d a ch er üoer sein Ersuchen das Veicinölocal
bebufs srinet Vollrcige für die Lehrerprsparanven üocr^
lassen wuidei und hierauf schult man zu den VortrÜa/ri.

1. Docent Dr. T a n z e r aus Graz trug vor:
l>. über eine Blutung aus einer Zahnzelle, die trotz

Anwenvul'g al l l l hclannleu Nlutstillungsmillel erst nach An«
lcgung tiocs Ccmpressalols nach ieiner Construction sistut
werden tonnte, welchen er der Versammlung vorzeigte:

I>. erläuterte und demoristmte er die erst in neuester
Zeit lnldcclten pathologischen Neubildungen des Dentins und
Cementes d. r Zähne, dcr sogenannten: Osleolome, Odon«
tome und Osleoodonlome, — sprach bann über die Enlwilt«
lung der Dentinzelle», ihr Vervalten zu obigen Neubildun»
gen und über die spontane Ablagerung des Cementes in
dcr Pcriphciie d r̂ Zahntavitillen; — woraus Zahnalzt Eng»
lündcr noch einige Bcmeltungei, über die angeregten Gegen«
stände aus seiner Praxis machte. —

2. B.zi.lsarzt Dr. G a u st e r trügt als Beleg sür
die Schwieriglcil, dem Gerichte in manchen Füllen ein be-
stimmtes Urthcil über Todeömsache, besonders hei Säug-
lingen zu g'bcn, einen Fall vor, bei welchem gar leine bc-
stimmte Todesursache angegeben werden tonnte, um so Mehr,
als die Leiche in einer ungeheizten Leichenkammer lag und
boil gcslorcn war.

Or sprach sich in diesem Falle für die Möglichkeit des
Elslicruilgölodes und in zweiter Linie des Elsttclungslodes
aus, und weist i,ach, wie die R>chter ost ganz andere An-
schauungen übci g.'lichlsa'lzlliche Begriffsbestimmungen hüben,
als die Wifsenschast. — Der Fall lam dann an die G,a.-
zer Facullüt zum Obergulachicn, wo man ebenfalls leine
hcslimmte Tudeüu,suche angeben zu lönncn erllHrte. sick, «der
gegenüber der Möglichtcit vom Erfrierung^ oder O.sticlui'go.
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lod viel indifferenter auösplack. — Dr. G. gehl das Gut-
achten dcr Facullüt llilisch durch und weist nach , vast sein
Gutcxtlen gegenüber dem Äcfundc und Thatbestände auf»
lecht zu cihollln sci und las Odergulachlcn b o i l , wu cs
abweiche, nicht genugsam das »isle Gutachten widerlegt hade.
— -Die Aufgabe deö Gerichlöarztes sci eben, dem Gerichte
offen zu sagen, wa« er nicht slchel lvisse, dabei abel zu be-
tone», welche Ursachen deö Todes möglich oder wc>l)lschcin-
lich seien. — Die Mitglieder F i n z nnd P i r z erzählten
ähnliche läthselbaste Fülle. —

3. Plojessoi- Dr. V a l c n l a brachte dei Versmnmlllng
einen ilubeist seltenen Fall von ssleichzeiligsm Voilommc»
dcs Kettenwnrms (^lU'Niü l<oliu!») und dcs breiten Band«
wulinö l l lo l lx loo ^lu'Ill-' lülu^) in »imni Individuum zur
Kenntniß, i» der Bleralur fand cr einen einigen ähnlichen
Fall anglsühtt. — Indem er »och einige Wottc der Ncd-
tenbachel'schen Aandwunncurmelhode od ihrer sich ihm lie-
lkils in 4 Fällen elprodten sichern^ dabei schmerzlosen Nir -
lung widmete, demonstrirtc cr schlichlich die beiden obigen
Vanowttnner: — welche das Interesse der Versammlung
erregten, und tem Tr . .ŝ  c e i-d a cl) e r Veranlassung gaben,
seine 6,fahr,!t,gcn ^ h ^ Bandwurnicuicu milzulhcilei,.

Neueste Post.
T r i e st, I. November. Der ilalilnischc Kriegs-

d^mpfcv „It,dip ndeuza", Capita», Bucchia, ist hier
cmgrlaufcll.

M a d r i d , 1. )ioocnibc>. Für hculc sind mehrclc
irpub!il.niijchc Kimdgelmilgeii odcr Versamml»l>gt,'l! ange-
sagt. - I n dcr demotililischcn Pallci ist cinc Spaltung
cinsselretcn. — Marschall Novalichcs befinde sich dcsscr.

P a r i s , ZO. October. Zn dein lclcgrafthisch gc-
ineldeten Aussprnch dco „Journal dc St . Petersburg:"
„Wenn Franlrcich, nachdem cs cmrn Sicg davon getra-
gen, den Nhcin nbcrschriile und wcun das Hcrzogthum
Posen sich empörte, so würde diese Erhebung sich auch
über Polen erstrecken, und in diesem Falle müßte die
russische Armee ins Feld rücken, um die Ordnung wieder-
herzustellen, bemerkt das „Pays" : „Diese wenigen Linien
enthalten eine allgemeine Ansicht uud Bermuthnng. Diese
Ansicht, welche in ganz Europa verbreitet zu seiu schciut,
ist, daß es zu einem Zusnmiucustoß zwischen Prcußcu
und Frautrcich lommeu wird. Die Wahrscheinlichkeit
muß schon sehr groß sein, wenn die Sache in den poli-
tischeu Kreisen Deutschlands nnd Nußlands zur Gewiß'
hcit wird. Ueber diesen Puult kcuut mau uuscre An-
sicht. Was die Vcrimlthung betrifft, daß Frankreich, wcuu
es siegte, den Nhcin überschreiten würde, so weisen wir
dieselbe zurück und bekämpfen sie mit aller Entschieden-
heit. Frankreich hat nnr zwei Dinge im Auge, sciue
Sicherheit und seine Würde. Frankreich hat jenseits
des Rheins nichts zn begehren und nichts zu suchen.
Wir halten demnach die Vermuthung, als ob Frankreich
von Eroberungen jenseits des NhciuS tränmtc, für ganz
unbegründet, für ganz absurd. »

Die „France" glaubl sagen zu könne», daß die
Angabc der „Franz. Eorr.", Herr Klaczko bereise gegen-
wä'slig im Aliftrage des Herrn von Mouslier Polen, er-
funden wäre. Die „Französische (äorrcspondetl«," hält
ihre Angabe anfiecht, mit dem Bcifiigei', daß diese
Mission, wclchc sie ausdrücklich als eine linßclo»dcnt-
lichc bezeichnet, in der diplomatischen Welt Anlaß zn
vielen Eommcvtarcn gab. Dies ist vielleicht der Grund,
wuium man sie officiöö ableugnen läßt.

D»r „Avlnir national" schreibt: Die ucnc Karte,
welche in dicscn Tagen so viel Geräusch gemacht hat,
bezeichnet die Stadt Boulogne als eine unserer Festun-
gen. Dies z»r Nachricht für diejenigen Prätendenten,
welche versucht sein tönntcu, sich dort auszuschiffen.

Prinz Napoleon befindet sich auf einem Ausflüge
in England. Er hat die Insel Wight besl cht uud wird
sich von da nach England begebe» und im ganzen etwa
zehn Tage abwesend sein.

Mehrere Blätter melden übereinstimmend, daß Herr
Marsori seiuc Eutlassuug als Obcr>Iutendaut der Kö-
nigin Isabella gegeben und dabei der Königin vorgestellt
liättc. wie cs unter den gegenwärtigen Verhältnissen ihrer

Würdc besser entspreche» würde, wenn sie dieses Amt
cinem Granden vou Spanir» nbertragcu wollte.

Die bis zum 26. rcichendcu Berichte aus M a »
d r i d cnthaltcu nichts Neues, was uicht schou auf tele-
graphischen! Wege bekannt worden wäre. Die allgemci»
ncn Wahlen werden am A). November begiuuen uud
die constituireudeu Eorteö dürfteu sich daher kaum vor
Ende des Jahres vcrsammelu tonnen.

Belgien, Italien und die Echwciz haben mm eben-
falls die provisorische Ncgicrnng ancrtaimt, nnd uns dein
Besuche, welchen der päpstliche Nuutius dem Mnistcr
dcS Aeußcrn, Herrn Goranzaua, abgestattet hat, will
man schließen, daß auch Pius IX. dem Beispiele ande-
rer Negierul'geu folgen werde. — Nach Navarra sind
einige Iufantericregimcuter entsendet worden, nm den
carlistischcn Umtrieben, die sich dort kundgeben, thatkräftig
entgegentreten zu können.

Rofsini's Zustand hat sich nicht verschlimmert; die
letzten Berichte geben jedoch wcuig Raum zur Hoffnung,
daß cr geheilt werden töuutc.

Teleftraphifclie Mecl?sclcr»,lvss
vom 2, November.

5pcrc. Metalliqueö 58. — 5perc. M'lulliqncö mil M.u- und
November-Zinsen 59. — 5prrc.Natio!laI:Anlehen 63,10, — 186>>er
Slaaliianlehcn 86.90. Bantacticn808. - Credilaclien 213.10. —
London 115.60. - Silber 113.75. — K. k Ducaten 5.50V,,

Kandel' uud Uolkswirthschastliches.
Vaibacher Geschäftsbericht

vom 31, October.
Taö Getrcidgcschäft bcw.'gte sich in dcr Vorwache i» mäszi«

gen Schranteu; dcr Umsatz in Wc>zm belrug circa 9 — 10.000
Metzcu nnd haben sich du Preise sowohl in geuauutlr Frnchl-
sovle ali> auch in Koni, Orrst«! n»d 3)iaii< rtivai« a/dniä!.

W c izc n unsscilischel', 8i)-«1psii!!diger stclll^ sich fl. ̂ l - i
bi« fl. >l.50, 85-'«<;pfl!»dig^r fl. ^.70—4.^0, d7-^pfundiger
fl. 5,—5.15; heimischer ftii - 83ftfiindigcr, nach Qnalilät fl. 4 biö
fl. 4 .W; spitzbrandinn- t?3-«5pii!nd!gcrOna!ilät, W Pfd, ,;ngc-
wogrn, hielt sl, 4.^0-4,60,

K u r n in ungarischer Waare unl'lö uorhandcn ; hnnosch^
?7-78pfllndiges fl. 3-3.10.

Gerste ungarische schmu' Mittelwaan', 73--74pfiindige
fi. ĵ.50 - 3.00 ; 7!>psi!ndigc Branwaare fl, 3.60 3.^'.; Fntttr-
gcrste fl 2.70-^.75.

H a f e r heimischer, 33-3<ipfundigcr, pr. Metzen zngewogrii,
pr. Wiener netto Ctr. ft 3.«0, 40-42pfi!ndiger ftr. Ctr. fl. 3.70

i bi^ fl. 3,80; ungarischer 48-^»pfiindia/r fl. î.10 - 2.15 per
j Mchcn; 50pfilndigcr fl. 2.20—^,-^5 pr. Mchm.

H c i d e in jähriger Frnchi, <,7 - <!dpsiingigc fl, 2,60, neue
Waarc je nach Qnalilnt si 2,80—3, schöne G^dirg^waarc fl. 3,15
Ills fl. 325.

M a i s , aller Banaler, 81-82pfilndia,er fl 3.15. 3,20,
neuer Banaler fehlt; heimische Waare je nach O.naüliit fl, 2.l',0
diö fl. 2,80.

H i r s e , neue, je nach Qualität fl. 2.40—2.50, Hirsebrei»
fl. 4.50—4.«0 l'r. Mcljrn.

I n F i s o l e n ist nlehrer^ zn Marttc gebracht nwrden. Die
Preise bcwcgen sich bcilänfig si!r farbige Waare, nnd zwar gc-
n! i s ch t e nach Qualität fl. 3,!>0-4.10 ; r c, t h e zwischen fl 4 50
bis sl. 4.«50; g r i l n c fl. 4.60; Cuoko nnd andere seine Soilcn
fl. 4.75-4.W, Die Preise in Trieft stellen sich beiläufig 30 bis
35 tr. höher.

L e i n s a a t in schöner HeN'siwnare sl. >!,88—7 10, jc nach
Qualität; Sonnncrwaarc fl. 6 ' ^ - 6 ' / , .

L e i n ö l fl, 23^/, in ersten itosttii,
H o n i g, I n diesmi Ärlitd herrsch! viel Flanhcit. da aber

anch feine Zuführen vorloinimn, behaupten sich dic Preise fest.
Mit fl. 16 sammt Faß iann man hochprima Glatlwaare, fl. 26
bis fl. 2? Fnltcrn'narc sammt Faß nnd sl. 14". l5 Noh-.Ho-
nig ohne Faß kanfen.

I n Z w e t l c h l c n grht cß schlecht ; fi!r Ätorden haben wir
leinen Abzuq nnd Tricst bewilligt Preise, die mil nnscrm Ein-
tansöpreisen in leinem Eoillan^ stchcn. Man tann fiir schönes
Obst franco Faß ab Bahnhof Trieft nicht ilbcr fl. 5'/, erzielen.
— Bei diesem Obst stellt cs sich offcnlnndig heraus, wie schlecht
unser Land mit Dörröfen bestellt ist, nnd cö ist sehr zn bedauern,
daß von geeigneter Stelle nicht die Iniliatiyc ergriffen wird, dcm
Producenten die nölhigc Änlcilung znm Banc dirscr Dörröfen
zn geben. Hannatischc Zwetschken iind jene an? dem Hradiöer
Kreise in Mähren, welche beide ranchfrc: getrocknet werden, ha-
ben bei weitem nicht die Grüße »nd die Eilße der trainischen
Waare, nnd Wien bewilligt für mährische ranchfreie Waare
si. 8'.,. während snr trainischc und croatischc Waare nicht mehr
als fl 5'/,, sl. 5'/., sogar bloS fl. 5 angelegt wird; wahrhaftig
einen schlagenderen Eommcnlar lönnte man siir nnserc diebbezilg-
lichen E.nrichlnngen nicht liefern, wie cö eben diese Preibdifte.
renz beweist; wie weil ist nnö in dieser Richtung Bosnien, Ser-
bien nnd sogar Bulgarien uor!

I n Klees a men ist da« Geschäft ruhig; jährige Waare
nominell fl. 18, nenc fl. 24' /^2f> sammt Sael, sporeo sltr netlo;
nnaeräucherte henriac nach Qlialitat fl. 18-1!» in ersten Uostfn.

N l ! sse lnftgctnicknete fl, 6, ufmgclrocknelc fl. 5 ab Laibacy.
K n o p p e r n Unterlrainer, fl, 11' / , ^ 12 . Iiniertraincr

sl. 10'/, - 1 l , bei Partien,
K r a n t , eiugesäuerll'ö, prima je nach Mengc fl. 5'/,, gnte

Millelivaare fl. 5, Millelwaarc fl.4V^. Gebinde appartc,
T i s c h l e r l e i m fehlt, Prciö nominell fl. 23 sammt Faß
P o ! lasche hochgradige fehlt ebenfalls. Preis fl. 15'/, bis

sl. 16,
B i r n e n , jährige Moslbirnen (»!>>l̂ '>, in schöner Qnalilill

fl. 3.60- 3,75
N i nd ich m a l z , hochprilna Gebirgoivaalv, fl. 48, iu Tries!

gill es fl.4!)-.4l''^ sammt Faß.

2laat^scl i»l ld, Der jehl aufgegebene An^weiij der Slaatt«:
schuldell-Controleicommission per Ende I l in i 1868 beziffert die in»
Umlauf befindlichen Münzscheine mii 12.320,306 fl,, ferner Bank-
noten mit 20,508.640 st., Staalönolen mit 279.NL7.10!» fl., end-
lich dic Partial'Hypo!helar.,'ln>ueis»ngen mit !.»!>,572,257 fl,

Ha l lde l ^ve r t rag zwiscl;c» vcstcvreich nnd der
T ü r k e i . Die Handelölmnüicrn wnrden vom Haiidll^ininisterinin
anfgcfordert, ein Gutachten abzugeben, in welcher Hinsicht etwa
Maudcrungen bei dem demnächst zu erneuernden Hauoclöucr-
trage mit der Türlei anzustreben wären, namentlich ob cine Her-
absetzung dcr gegenwärtig bestehenden Zulliarif-Bchimmnngen,
nach welchen d.r Euigangozoll nach der Tiletei mit acht, der
Anögcnigszoll abl,r mit einem Percent festgestellt ist, u»d eine
Trennung deö Tarifes nach Natur und Kunstproducleu im I n -
teresse dei> österreichischen Handeln gelegen wäre. Die Präger
Handel^lainmer hat nnr im allgemeinen sich für die Aiifrechthal-
lnng der bisherigen Verlrag^besliünnnngen auöge'prochen, da eine
elwaigc Herabmiüderung der Zollsätzo zugleich anch den übrigen
zumeist begünstiglen Nationen zn Gntc lame, daher die Lage dcö
österreichifchen Handeln kaum verbessern würde, eine Scheidung
der Arülel aber bei dem srhr primitiven Zlistaiidc der lürlischen
Finanzorgaue schwer dnrchznfilhreü sein lüöchle.

T a r i f e auf der Vre» l le r l ,ah l l . Die Direction der
oberitalienischcn Eisenbahn hat sich a» die der Südbahn gewen-
det, um die Anödehnnug ÜMr Tarife ans die Vrennerbah» zu
erlangen; anä) die italieuifche Negicrimg hat sich zu diesem
Iivcllo an die österreichische gewendet. Bisher tonMen die ita-
lienischen Hase» am adriatischen Mcere uichl mil Tries! cuncnr-
riren, well die Frachten billiger über Wien n»d Salzburg alo
ilber Tirol zn stehen lamen,

Hlraindorst, 2.November. Auf dem heutigen Marlle sind
crschieilcli: 3,-! Wagen init Getreide nnd 2si Wagen mit i>olz
ll!7 Siück Schweine von 14-20 kr. 8 Wägen mil Speck und
23 Wägen mit Krant, 10 ' Köpfe 3 fl.

Durchschn i t t s : P reis e.

^ ^ - - fi. I,.

Weizen pr. Metzen 4 ^0 Bnller pr. Pfund , — 40
Korn „ 3 26 Eier pr. Stil lt . . 2
Gerste ,. — - Milch pr. Maß . - K»
Haser „ 1 80 N ndflcisch pr. Pfd. — 20
Halbfriicht „ - — Kalbfleisch „ — 22
Heiden „ 2 50 Schweinefleisch „ — 21
Hirse „ 2 40 Schöpsenfleisch „ — 14
Knlnrntz „ 3 — Häliudel pr, St,lck -- 26
Erdäpfel ,. 1 - Tauben „ — 12
Linsen „ - - — Hen pr. Zenlun . .,.
Erbsen „ — — Stroh „ . — -
Fisolen „ 3 84 Holz, hartes pr. Klst 5 60
Rindöschmal; pr. Pfd. — 48 — weiches, „ 3 90
Schweineschmalz „ — 39 Wein, rolher, pr. Eimer 6 —
Speck, frisch. „ —! 30 - weißer „ . .--
Speck, geränchert, Psd. — 38

Nnstekomm«ne Fremde.
Am I.Novxnber.

H t a d t H^ i . n . Die Herren: Bassin, uon Gör;. — Cambiagia,
Kanfin, von Tricst, - Guidi, von Wien, — Bayer, von
Gra;, — Fmn Dorat, Hote!besil)^!!i, von Adelsberg.

E le fant . Die Herren: Nemvirth, von Üsalalhnrn, — Nuprecht,
k. t. F M L . Mnrgii, t. l. Oberstlieutenant, und Fräulein
Schuster, BeamttnStochtei', von Gra;. — Megäre, Hande?!N,,
von Trirst.

M o h r e » . Die Herren; Lilleg, Privaticr, von Tfchcrncmbl. '
Scheron;, l t Beamter, u»d Baltistig, uoil Steinbriick ^
Schebct, von Ponovic'. — Gleitzina,!», t. t. Aojnnct, uo»
Tricst. - Frau Schöber, Private, von Gra;.

3ttolem0luMlie NclUiachlunuell ül Lailiach.

6U. Mg. 330««"^ . 0.4 windstill dichter Nebel
2. 2 „ N. 329.«? 1 7..̂  winostill halbheitrr 0.«.,

l 0 „ Ab. 329.Z,. j - 2 5. windstill Nebel
Reif Nässender Nebel, der erst nach 11 Uhr verschwand.

Ruhige Lnsl, Nachmittag zunehmende Bcwölluug. Abendrolh-
Nach i» Uhr Abcuds Nebel. Das Tagesmitlel dcr Wärme I 3,4 ,
um 2-2" nnlcr den« Norinalr.

Verantwortlicher Ncdaclcnr: Ignaz u. K l e l n m a u r.

A ^ » « l ^ « l <»».;^»t W ' e n , 31 October Die Börse ucrlchrlc iu günstiger Haltuug für Staalsfouds, Lose und Iudnstriepapicre, von welch' letzteren nur wcuigc Gattungen etwas matter
M l k N u l l l M . uotirt. Devisen und Valuten erfuhren leine Veränderung. Umsatz ohne wesentlichen Bclaug. Geld flüssig.

Veffeutliche Tchuld.
>̂. des Staates (flir 100 si.)

Geld Waare
I n ü. W. zn !>pE<. fllr 100 si. 54.80 5 5 . -

drlto u. I , 18W . , . . 5^.30 59.40
dctto rückzahlbar (>) . , . i»5.— 95.50

Silbcr-Aulehcn.von 18>i4 . . 69. - 69.50
Sllberanl. 1865 (Frcs.) rüclzahlb

W 3 7 I . zn 5pHt. sür iOO si, 71.50 71.75
Älat.-Anl. mit Iän..i5oup. zu 5°/„ 63.50 63 70

„ ,. „ Apr.-Eoup. .. 5 ,. 62.55 62,65
Metallic,,«« . . . . „ 5 „ 57.40 5760

dttlo nut Mai.Eoup, „ 5 „ 58.60 s,8 80
delto „ 4>,. 5, 50 5 > —

Mit Verlos, v. 1.1839 . . , 173,50,74—
„ „ „ „ 1854 . , . 80.25 80.50

„ „ „ 1860 zn 500 fl. 85.W 86—
„ „ „ 1860 „ 100 .. 9 5 . - N..50
„ „ ,. 1864,.100,, 98.20 98 40

Co'mo-Nentensch, zu 42 l.. »u»!. 23.50 24 —
Domaiiicu 5perc iu Silber 108 50 108.75
It der Kronlcinder (flir 100 st.) Gr.-Elill.-Oblig.
Niederösterreich . zu 5«/, «6. 86 25
Oberösw'N'ich . „ 5 „ W - ^ « « ' "
Salzburg . . . . „ 5 „ « ? " « « "

Geld Waare

Böhmen . . . . zu 5°/« 9 2 . - 93.—
Mähreu . . . . « 5 „ 89.25 89.75
Schlesien . . . „ 5 „ 88.50 89. -
Stelcrmarl . . . „ 5 ,. 86.50 87.50
Ungarn „ 5 ,. 75.75 76.25
Temeser-Banat . . ,, 5 „ 7450 7 5 . -
Croatieu und Slavonien „ 5 ,. 76.— 76.50
Galizien . . . . „ 5 ,. 66.25 66.75
Siebenbürgen . . . „ 5 ,. 70.50 71.50
Bulovittll . . . . „ 5 „ 66.— 66.75
Uug. m. d. V.-C. 1867 „ 5 „ 73.75 74.—
Tem,V,md,V.-C. 1867,, 5 „ 73 25 73,50

A c t i c n (pr. Stttcl),
Nlllionalbaul 800.— 802.—
Kaiser Ferdinandö-Nordbahu

zu 10lX) si. C M 1890.—1892 -
Kredit-Anstalt zu 200 fl. d. W, 212.50 212.60
N.ö,E«com.-Gcs.zv500fl. ö.W. «43— 646 —
Stllt«ciseub.-Gcs. zn 200si.CM , ,

oder 500 Fr 263.20 288.40
Ka,s. Ll,s. Bahn zu 200 ft. <lM, 162 75 l 6 3 . -
Süd,-nordd,Vcr-V.200 „ ,. 150— 15>0.25
Slld.St.:,l.-uen.u.z,-l.E.200fi.

ö. W. oder 500 Fr. . . . 188.30 188 40

Geld Waare
Gal. Karl-Lnd.-V. z. 200 fl. CM. 210. - 210.25
Böhm. Wcstbahn zu 200 fl. . 155.— 155.50
Oest.Don.-Dllmpssch-Ges. P « 525.— 527.—
Oesterreich. Llohd iu Trieft Z " 236,— 238.-
2Uicu.Dampfm..Actg, . . . 335.— 340.—
Pester Kettenbrücke . . . , 472.— 474.—
Anglo-Austria- Baut zu 200 st 165.75 166.25
Lemberg Czcrnowitzcr, Actim . 175.— 175 25
Vcrsichcr.'Gcsellschast Donau . 256 - 253. -

P fandbr ie fe (sUr 100 fl.)
National- i
baut ans > verloöbar zu 5"/« '.»7 90 '.»8.10

(5. M . 1 l
Natioi:alb.llusö.W.V>,>rloöb.5,. ' ' 3 . - 93.25
Uug.Bod.-Cred.-Aust. zu5'/,, . ^ 1 . — 91.25
Allg. öst. Bodul-Eredit.^nstllll

verloöbar zn 5°/« in Silber 102.25 102 75
dlo.in33I.rU6z.zu5pCt.inö.N. 84.30 8150

Uose (pr. Stück.)
Cred.-N.f.H u.G.z.W0fl.o.W. 139.50 13975
Don.-Dmpfsch-G.z.!00fl.<5M. 91,50 92.— !
Stadtaem. Oscn „ 40 „ ü. W, 31.— 31 50
Esterh^zy N' 40 fl. CM. 155.— 160.—
Salm ,. 40 „ „ . 41 .— 42.— !

' ' ' ' " Ocld Waa«
Palffl, zn 40 fl EM. 29 50 30-50
Clary .. 40 36 - 3b ^
St.Genoi^ „ 40 31,50 32.5"
Windischgräv „ 2 0 21.75 2 2 ^
Waldstein „ 20 „ „ . 2150 22 .^
Kcglevich „ 1 0 14.50 5-A
Rudolf-Stiftung 10 13.50 1^0

Wechsel (3 Mon)

Augsburg für 100 fl Mod. W. W.40 96.60
Fraulfnr't a,M.100sl. dettc, !'6.5,0 96 8^
Hamburg, sür 100 Mari Baulo 80 30 ^ . ^
London sür 10 Pf. Sterling . 115».0 1 1 . ' - ^
Paris für 100 Frantö . . . , 45.80 "»>'-^

(5ol,rb der Gcldsovten
Oeld W°°r:

K. Münz-Dncaten . 5 fl. 50 lr. 5fl- Alr-
NapolconSd'oi,' . . 9 .. 24 „ 9 „ ^ l ^
Nnss. Imperials . - .. - .< -^ '- 7^.
Bereinsthaler . . 1 . 70z.. 1 - A ' ^
Silber . . 113 ,, 50 „ 113 " ^-'
Krainische Orundenllll^ll^-Obligatlone^ V l -

vlltnol.runl,: 86 50 Geld, 90 W°°«


